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Amtliches.
An die Mannschaften des Beurlaubten-

stande s.
Zn den letzten Tagen des Monat März erhal¬

ten sämtliche Mannschaften des Beurlaubtenstandes
für das Mobilmachnngsjahr 1912 19 ihre Mobil-
machnngsbestimnnmg in Form einer roten
Kriegsb

'
eordernng oder weißen Paßnoliz . Die Ans

aabe erfocht auf dem Stadt oder Schultherßenamt
in der Zeit vom 27 . litt März NN 2 . Zeder Mann
ist verpflichtet , seine Kriegsbcvrderung oder Paß
notiz abzuholen . Wer an der Abholung verhrn
dert ist , kann dieselbe durch eine andere erwachsene
Person abholen lassen . Der Militär bezw . Ersatz¬
reservepaß ist uiitzubrängeu . Nichtabhvlung der
Kriegsbeordernng oder Patznotiz wird mit Arrest be¬
straft . Wer bis zum 9l . März d . I . einschließlich
eine rote Kriegsbeorderung oder weiße Paßnotiz
nicht erhalten hat , hat hiervon dem Bezirkskommandv
schriftlich oder mündlich sofort Meldung zu erstatten
unter Einreichung des Militär bezw . Ersatzreserve
paffes . Der Verlust einer Kriegsbeordernng oder
Paßnoliz Hst dem Bezirkskommando umgehend zu
melden . Die für das Mobilmachnngsjahr l9 > 2 19
ungültigen gelben Kriegsbevrderuugen pp . , welche
die Mannschaften in Händen haben , werden von
den Mannschaften der Reserve, Landwehr 1 . Ans
gebots und der Ersatzreferve aller Waffengattungen
gelegentlich der Frühjahrskontrollversammlnng .Ln
eingezogen. Mannschaften der Landwehr 2 . Auf
gebots aller Waffengattungen einschließlich derjeni¬
gen Mannschaften , welche im Jahre 1912 das 99.
Lebensjahr vollenden , haben ihre ungültigen Kriegs-
beordernngen pp . in der Zeit vom 1 . 7 . April
191 -2 entweder persönlich oder durch die Post dem
Bezirkskommandv einzusenden . Bei der Uebersen
dnng durch die Post ist das gleiche Verfahren wie
bei sonstigen Meldungen anznwenden.

Die Vornahme von Schutzimpfungen ge¬
gen den S chw ei ne r v t l a u s.

Auch in diesem Jahre finden staatliche Schutz
Impfungen gegen den Schweinerotlaus statt . Die
Besitzer von Schweinen werden hierauf hingewie
fest, daß es ,rn ihrem besten Interesse liegt , von
dieser für die Schweinezucht wichtigen Maßregel
Gebrauch zu machen , sowie daß eine möglichst früh¬
zeitige Impfung sich empfiehlt , da die Schutzimp¬
fung von nachteiligen Folaen begleitet sein kann,
wenn sie bei zu warmer Witterung vorgenommen
wird . Die Anmeldungen zur Impfung haben beim
Ortsvvrsteher und zwar spätestens bis i . April
1912 zu erfolgen.

Die Deckung der Wehrvorlagen u. der Rück¬
tritt des Neichsschatzsekretärs Wermuth.

Der Ausgang der letzten Woche hat zwei lieber
raschungen in der hohen Politik gebracht . Der Dek-
tiingsplan für die Kosten der neuen Wehrvorlagen
enthält keine Erbschaftssteuer , sondern die Beseiti
gnng der sogenannten „Spiritus - Liebes¬
gabe .

" Die nächste Folge war der Rücktritt des
Neichsschatzsekretärs Wermuth, der na
mentlich für die Erbschaftssteuer eintrat und des
halb von den Konservativen und der Zentrumspartei
heftig angegriffen wurde . Der Reichskanzler folgte
also den Wünschen der Konservativen und dem Zen
trmn , als er die Erbschaftssteuer fallen ließ . Diese
bekanntlich zuerst vom Fürsten Bülow in Aussicht
genommene Steuer hat damit wieder ein Opfer
gefordert.

Die Einführung der Spiritusliebesgabe schuf
bekanntlich für einen gewissen Teil der Spiritus
Produktion eine Ausnahme insofern , als er nicht
zur vollen Steuer herangezogen wurde . Von den
liberalen Parteien war die Aufhebung dieser Aus
nähme schon wiederholt gefordert , Reichsregierung
sowie Zentrum und Konservative vertraten indessen
den Standpunkt , daß es im Interesse der Entwich
lung der Spiritus - Industrie dabei sein Bewenden

haben müsse . Die Liebesgabe , deren Betrag auf
10 Millionen geschätzt wird , allein wird kaum ge¬
nügen , um die Kosten der Wehrvorlagen zu decken.
Man rechnet ans eine Steigerung der Reichseinnah¬
men und will dadurch ein Defizit vermeiden . Ob
das gelingt , ist noch eine Frage.

Zum Nachfolger Wermnths wurde Unter
staatssekretär Kühn ernannt . Dieser wurde Idol
in Schlawe in Pommern geboren . Nach Absolvierung
des Gymnasiums studierte er Jura und war zu¬
nächst als Richter in Pommern tätig . Er trat spä
ter zur preußischen Zollverwaltung über , wurde
Regiernngsrat bei der Provinzialsteuerdirektivn in
Berlin und kam 1892 als Vortragender Rat und Ge
heimer Regiernngsrat in das Reichsschatzamt . 1896
rückte er zum Geheimen Oberregiernngsrat und im
Mai 1905 zum Direktor im Reichsschatzamt aus . Im
Januar 1910 wurde er als Nachfolger Tweles zum
Untersta -arssekretär ernannt und hat bet den bei
den letzten Finanzreformen die Arbeiten mit gro¬
ßer Sachkunde geleitet.

Der über Nacht eingetretene Wechsel hat laut
„Tagt . Rundsch .

" nicht zuletzt in Bniidesratskreisen
sehr überrascht , da nach den Konferenzen der Finanz
minister der Eindruck vorherrschte, daß es gelun¬
gen sei , die widerstrebenden Ansichten aus einer
mittleren Linie zu vereinigen . Allerdings hat sich
Herr Wermuth mit der ihm eigenen Energie gegen
die Vorschläge des Zentrums ausgesprochen und sich
auch gegenüber dem bayerischen Antrag !, die „Lie
besgabe" zu beseitigen , ablehnend verhalten , da er
in diesem Vorschläge einen V v r l ä n s e r de - s S Pi
r i t n s m o n o v oft s sieht, das er für das Reich,
vom finanziellen Gesichtspunkte, als nicht empfeh
lenswert betrachtet . Wermuth wies erneut darauf
hin , daß nur eine B- sitzsteuer eine sichere Gewähr
für die Deckung der Wehrvorlagen biete, da die
Beseitigung der „ Liebesgabe" voraussichtlich einen
Konsnmrückgang und daher geringere Slenererträge
ergeben wird . Den letzten Anlaß und Anstoß zu
Wermnths Rücktritt hat aber der Umstand gegeben,
daß man der Weigerung Wernruths , auf Wunsch des
Zentrums einzelne Posten in den Voranschlägen des
Etats willkürlich zu erhöhen , nicht mit genügender
Deutlichkeit beitrat und dein entschiedenen Wunsch
des Schatzsetretärs , eine bundesratliche Kundgebung
gegen die Zentrumsvorschläge zu erlangen , nicht
Folge leistete.

Herrn Wermnths Rücktrittsentschluß , sv schreibt
das Organ des Reichskanzlers , die „Nordd . Allg.
Zig .

"
, wird in den weitesten Kreisen aufrichtig be

dauert werden . Die Darlegungen , mit denen er die
unter seiner Leitung aufgestelsien Reichsetats ein¬
brachte , waren jedesmal ein Muster von Klarheit
und Sachkenntnis . Wenn unsere Finanzen heute
sich in einem Zustande der Gesundung befinden,
wie es vvr zwei Jahren noch kaum gehofft wurde,
so ist dies nicht zum kleinsten Teil das persön¬
liche Verdienst des scheidenden Staatssekretärs . Herr
Wermuth ist von Beginn seiner Amtsführung mit
Energie dafür eingetreten , daß keine neue Ausgabe
ohne hinreichende Deckung bleiben darf . Dieses Prin¬
zip ist auch in den Besprechungen des Reichskanz¬
lers mit den einzelstaatlichen Ministern über Wehr¬
vorlagen und Decknngsfrage voll anerkannt worden
und wird auch gegenüber den neuen Wehrkosten zur
Anwendung kommen. Um so mehr bedauern wir,
daß Herr Wermuth sich entschlossen hat , um seine
Entlassung zu bitten.

Herr Wermuth schied ohne jede Auszeich - '
nnng aus dem Amte : die amtliche Bekanntgabe
im Reichsanzeiger enthält auch nicht das übliche
„in Gnaden "

, sondern lautet nur : Seine Majestät
erteilte dem Schatzsekretär Wermuth die nachgesuchtc
Dienstentlassung . Unterstaatssekretär Kühn wurde
unter der dem Herkommen entsprechenden Verleih¬
ung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat Exzellenz zum Schatzsekretär ernannt.

Am Tage seines Rücktritts wurde dem scheiden
den Schatzsekretär die Genehmigung zur Anlegung
des ihm vom Fürsten von Schaumburg -Lippe ver
liehenen Ehrenkreuzes erster Klasse des .Hausordens
erteilt.

Die freisinnige „Voss . Ztg .
" schreibt : Wermuth

war , wie ihm der freikouservnlive Abgeordnete v.
Gamp bezeugt hat , der tüchtigste Reichsschatzsekretär,
den es gegeben hat . Bon außerordentlicher Energie,
von ganz ungewöhnlichem Wissen und einer nie er¬
mattenden Arbeitskraft , stellte er die höchsten An¬
forderungen an sich , aber hohe auch an seine Mit¬
arbeiter . Er scheint unter ihnen manchen Gegner
gehabt zu haben , wie sich ans der offenbar sehr
engen Verbindung zwischen dem Zentrum und An¬
gehörigen des Reichsschatzamts ergibt . Er ist ein
ganzer Mann und hat als solcher die Würde und
Bürde des Amtes abgeschüttelt mit derselben Ent¬
schlossenheit , wie dje Staatssekretäre Dernburg und
v . Lindequist dem immer weiter in die gottgewollte
Abhängigkeit voin Zentrum geratensten Reichskanz¬
ler v . Bethmann Hollweg den Rücken gekehrt habem

Landesoerfammlrmg der deutschen —
nattonalliberalen Partei.

ß Stuttgart , 17 . März . Nachdem gestern eine
Verlrauensmännerversaminlnng hier ftattgesunden
hatte , eröffnete heute vormittag der LLndesvorsit-
zende Abg . Kübel die öffentliche Parteiversamm¬
lung , zu der sich zahlreiche Parteifreunde im voll¬
besetzten Konzerisaal der Liederhalle eingefnnden hat¬
ten . In ' seiner Begrüßungsansprache wies der Vor¬
sitzende Abg . Kübel ans den Aufschwung des Libera¬
lismus hin , wie er bei der Reichstagswahl zutage
getreten sei . Wäre das auch nicht in der Mandats-
zisfer znm Ausdruck gekommen, so liege das an
der ungleichen und ungerecht wirkenden Wahlkreis¬
einteilung . In dieser Beziehung verdiene der Pro¬
porz den Vorzug vor dem jetzt gellenden Wahlsystem.
Beim Proporz würden auch die unglücklichen Stich¬
wahlbündnisse in Wegfall kommen. Jedenfalls halbe
die Partei bei den Reichstagswahlen nicht schlecht
abgeschnitten . Den gewählten und nicht gewähl¬
ten Abgeordneten soll daher auch aus der Landes -'
Versammlung der herzlichste Dank ausgesprochen wer¬
den . Durch das Bündnis mit der Volksvartei , das
sich bewährt habe , hätte der Liberalismus neue
Stoßkraft erhalten . Die Volkspartei , die von dem
Bündnis mehr Vorteil gehabt , hätte auch dement¬
sprechend besser abgeschnitten . Auch für die Land¬
tagswahlen sei man zu einer gleichen Abmachung!
unter der Voraussetzung bereit , daß die Nationallibe¬
ralen eine ihrer Stärke entsprechende Berücksich¬
tigung erfahren . Die Wahl Keinaths und Lifts sei
mit Unterstützung des Bundes der Landwirte , der
Konservativen und des Lentrums erfolgt . Ein be
stimmtes Versprechen, Roth bei der Landtagswahl
zu unterstützen , sei von der Partei ans nicht ge¬
geben worden , wohl aber hätten Reihten und der
Redner z ugesagt , in der Partei auf eine diesbezügl.
Wahlhitse hinznwirken . Man habe stets einen Un
terschied zwischen den Konservativen in Süddeutsch¬
land und denen um Heydebrand gemacht. Die Sach¬
lage sei nun aber durch den Eintritt der beiden
Vogt in die Konservative Partei geklärt . Das An¬
wachsen der Sozialdemokratie lasse bei .weiterer
Kampfstellung der Liberalen und Konservativen be¬
fürchten , daß die Sozialdemokratie die stärkste oder
zweitstärlste Partei werde . So gelte es im Landtag
eine schwarzrote Mehrheit zu verhindern . In der
Nationalliberalen Partei herrsche aber ein einheit¬
licher,lg eschlossener Wille . ( Lebhafter Beifall . ) Land-
tagsabg . Baumann gsab einen Ueberblick über die Tä¬
tigkeit der ersten Volkskammer. Die Bauordnung
stelle einen Kompromiß dar . Bei der Volksschnl
Novelle hätte die Partei dem radikalen Ansturm wi¬
derstanden und einem besvnnenen Fortschritt die
Wege geebnet . Was die Beamtenpolitik betrifft , so
habe in diesstr Beziehung kein Landtag mehr geleistet,
als der letzte. Man dürfe aber die politische Frei¬
heit der Beamten nicht beschränken, ebenso dürfe
der Gedanke der Abschließung der Beamtenschaft vom
übrigen Bürgertum auch in wirtschaftlicher Bezieh¬
ung niemals Wurzel greifen . Das Spvrtestxesetz
habe überall Unzufriedenheit hervorgerufen . Bon der
Wiege bis zum Grabe und Verbrennungsofen be-
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gleite das Sportelgesetz den
'
Menschen . Die größten

Härten finden sich bei der Besvvrtelung der Wirt
schaftskonzessionen. Wenn eine Wirtschaft nein Later
auf den Lohn übergehe und dieser, wie es in Statt
gart der Fall ist, mehr als 20 000 Mark Sportes
zahlen müsse , so grenze diese gesetzliche Bestimmung
an die Einziehung von Vermögen . Die Repsetung
krefie der Vorwurf , den Landtag ans die Folgen des
(Gesetzes nicht aufmerksam gemacht zn haben . Die
Partei werde eine » Antrag auf Beseitigung der Har ¬
ken im Landtag einbringen . Besonderes Augen
wert verdiene die Jugendfürsorge . Nvlwendig . er
weise Och die volizeiliche Zensur der Kinemato
grxipheil . Diejenigen Organisationen werden unsere
Unterstützung erhalten , die den Kampf um die In
gend mit der Sozialdemotratie führen . Was die
Vereinfachung der Staatsverwaltung betrirft , so
seien die Kreisregiernngen dem Resvrmeiser wohl
verfallen . Die finanzielle Auseinandersetzung von
Kirche und Staat werde beiden Teilen nützlich sein.
Das Pensionsgesetz für Körperschafisbe.amte ist nur
ein Gebot der Gerechtigkeit. Die veränderte Hal
tung der Regierung in der Frage des Langenaner
Projekts sei verwunderlich . Es sei nicht schön vom
Staat , daß er jetzt kneife und in der Arage des
Anlehens Schwierigkeiten mache . Der neue Land
tag werde sich mit keinen größeren AufMben zu
befassen haben und im Volle sei auch ein Verstand
nis für eine Periode der Ruhe vorhanden . Unter
den politischen Parteien werde Sie deutsche Partei
auch iveiter die notwendige aber wenig dankbare
Rolle einer Mittelpartei übernehmen , immer aber
ihre Selbständigkeit wahren . - Lebhafter Beifall.
Reichstagsabg . Keinath sprach sehr wirknnzsvoll
über die parteipolitische Lage nach der Reichstags-
Wahl . Es sei ebenso falsch von einem Siege des
Liberalismus zu sprechen als von einer Niederlage.
Den einzigen Erfolg habe die Sozialdemotralie ge
habt . Es war ein totes Reimen . Eine feste Mehr¬
heit weise dieser Reichstag nicht auf . Mit der Volks
vartei werden wir ein gut Stück Weges o,ehen . Groß¬
blockpolitik aber lehnen wir ab . Es sei falsch , daß
die Nationalliberalen es grundsätzlich ablehnen , mit
den KenjervaUven zusammcnzugehen . Zur Verständi
gung gehören aber zwei . Ablehnen müssen wir es
aber , ein Anhängsel her Rechten zu sein und ihre
rückschrittliche Politik zu decken . Keinath kam dann
auf die Präsidentenwahl zu sprechen . Dis Sozial
demokratie ignorieren dürfe, man nicht , das habe
schon Bismarck als falsch bezeichnet . Gewaltpolitik
sei zwecklos. Es habe ein vollständiger Wirrwarr'
geherrscht , einige Parteifreunde seien entgleist , was
ihn persönlich betreffe , so müsse er aus die Bemer¬
kungen der Reichspost und der Schwäbischen Tag
wacht bemerken , daß beide Blätter sich bezüglich
seiner Abstimmung mit ihren Schlußfolgerungen im
Irrtum befänden . Der nationale Gedanke werde
reine Verdunkelung erfahren , es wird nicht abgewo¬
gen von unseren Grundsätzen in nationalen Dingen.
Wir bemühen uns um den sozialen Ausgleich und
wollen im Innern eine volkstümliche Politik ge¬trieben sehen . Ohne Macht keine Kultur , ohne Macht
des Volkes auch keine Freiheit im Junern . (Stür¬
mischer Beifall . - Reichstagsabg . List sprach über Ar¬
beiten und Aufgaben im neuen Reichstag . Er trat
für d ie notwendige Heeres- und Marinevorlage ein,
verurteilte aber die Haltung der Bundesregierungen
bezügl der Deckungsmittel und bedauerte den da¬
durch erfolgten Rücktritt Mermuths . Dr . Bickes be-

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Blob er ly.

( Fortsetzung ) Nachdruck verlöten.
MU oen guren Pseroen , me em everpo stattliche,

Aussehen hotten wie ihr Herr, dauerte es nicht lange , Hit
sie das Dü erreichten , das eigentlich nichts weiter war alt
eine lange Straße , in deren Mine das Wirtshaus lag. De¬
alte Stricker harte ihr gesagt , man finde dort gute Unter
kuntl , und da die Wirtin einen sauberen , vertrauen
erweckenden Eindruck inachte , so beschloß Angela , ihr-
Reisetasche dort abzulegen und ein Bett für die Nacht zr
bestellen.

Vor allen Dingen ließ sie sich einen Kaffee bereiten —
denn sie hatte zu Mittag im Speisewagen vor Aufregmgaur ganz wenig zu sich genommen — der über Erwartet
zur ausstt . dann machte sie sich auf den Weg.

Die Wirtin sah sie genau so merkwürdig an , als sh
Vas Haus erwähnte , wie der Alte vorhin , und so fragt-
sie : „Liegt irgend etwas gegen die Leute vor ?"

„N—nein , verehrte Frau , dat kann mer eijentlich ist
sage, n — nein , dat nit," versetzte die Frau zögernd, „awe
det Martins , dat sinn als komische Leut '

. Niemand ha
als jern wat mit dene zu schaffe. Kenne Sie die Leut ' ? '

„Nein .
" erwiderte Angela , „ ich komme in geschäftlicher

Angelegenheiten zu ihnen , und ich denke doch nicht, das
-ie mir eii '. Leid nntun werden , warum sollten sie auch ? '

„ No Madam , wenn ich Sie wär '
, denn däht ich mick

als einrichte , daß ich nit zu spät am Awend dort wär'
wie jesagt , et sinn komische Leut '

. "
Diese Auskunft war nicht gerade sehr ermutigend fü>

Angela, aber sie ließ sich nicht abschrecken. Sie nahn
-edoch ihre Ringe lind sonstigen Schmuckstücke ab und"ver
-chloß sie in ihre Reisetosche . Dann machte sie sich auf der
Weg mit der beruhigenden Ueberzeugung, daß sie nicht;
Stehlenswertes an sich habe.

antragte eine BertrauenskundgebnnA für Basser
mann , der einmütig Folge -geleistet wurde . Vorsitzen
der Kübel schloß die Versammlung mit dem Ge
löbnis unentwegter Treue zu Kaiser und Reich.

Deutscher Reichstag.
Berlin , ll >. März,.

Am Buiidesratstisch : Staatssekretär Dr . Del
brück . Vizepräsident Dove eröffnet die Sitzung um
1k . 10 Uhr . Vor Eiii .ritt in die Tagesordnung er¬
klär : der Abgeordnete Sah da - Pole : Vizeprüsi
denk Paasche hat sich gestern veranlaßt gesehen,
dem Abg . Sossinsty einen Ordnungsruf zn ertei
len und hal dabei einen Satz liinzugesügl , den wir
nichl recht verstanden haben , der aber zu lauten
schien, in Deutschland soll oder maß jeder deutsch
sprechen . Eine solche Aeiißeriing würde vielleicht
im Munde eines nationalliberalen Abgeordneten
verständlich sein , aber nichl im Munde des Prüft
deuten -des deutschen Reichstags . Wir haben erst das
amtliche Stenogramm abgewartet und festgpstellt,
haß Herr Paasche diesen Satz selbst gestrichen hat.
Damit ist dieser Fall für uns erledigt , sonst hät
len wir energisch Protest dagegen erhoben.

Die Besprechung der Interpellation betreffend
den Bergarbeiterstreit wird fortgesetzt. Gies b erts
- Z . : Daß die sozialdemokratische Presse sehr ver¬
ächtlich von den Arbeitern , insbesondere den christ¬
lichen u . von ihren Führern denk ! und spricht, ist
nicht verwunderlich . Dort sitzen viele Leute , die
in ihreni Leben noch leinen Finger zur Arbeit
krumm gemacht und ihre Bildung in soziatdemo
kratischen Redaktionsstüben erhalten haben . Der
Verband der Christlichen hat seine Stellung un¬
abhängig und selbständig gewählt . Wenn die christ¬
lich organisierten Arbeiter die Sozialdemokraten bei
den Wahlen im Stiche ließen , so liegt das an dem
Haß , den sie unseren Leuten durch ihre Brutalität
eingeimpft haben . (Lebh . sehr gut , große Unruhe . :
Der Streit scheint noch länge zu währen . Das
ist umso bedauerlicher , als er ganz sictzer verloren
geh; . Bon dem Terrorismus der Sozicrlbemvtraten
könnte ich stundenlang Beispiele anführen , wie sie
mir in ellenlangen Berichten gemeldet worden sind.
Die Christlichen lehnen es ab , Sklaven der Sozial¬
demokraten zu sein . Der Bergarbeiterstreik ist im
stände, große Industriegebiete , die an sich mit dem
Bergbau nichts zu tun haben , lahm zn legen . Die
englische Industrie würde ohne den Streik eine
Schlappe erlitte » haben , von der sie Och in Ul Iah
rer ! nichl erholt hätte . Unruhe und Zurufe bei
den Soz . Vizepräsident Paasche bittet , Zurufe zu
unterlassen . Wenn die Sozialdemokraten den ern¬
sten Willen gehabt hätten , den Streit zu vermeiden,
so wäre , die Möglichkeit dazu gegeben gewesen , als
Staatssekretär Delbrück ihm goldene Brücken baute.
In diesem Zeitpunkt war es die Pflicht der soz.
Führer , inner alten Umständen vorn Streik abzu¬
raten . Handelt es sich um einen Streik mit be¬
rechtigten Motiven , so erklären wir uns sofort soli¬
darisch, aber einein unberechligten und aussichts¬
losen Streik anzuschließen, vermögen wir nicht . Die
Polen und die Hirsch-Dunckerschen werden eines
Tages sehen , welchen Fehler sie mit ihrer Allianz
begangen habe» . Jckler natl . : Die Arbeiteraus-
schüsse hätten etwas erreichen können, wenn sie nur
überall wirtlich gearbeitet hätten . Ein Einigungsamt

Angela ging bis ans crnde der Hauptstraße , deren letzte-
haus die Nummer 106 führte , ans der anderen Seite warer
Sie ungeraden Nummern . Wo mochte das gesuchte Ham
sein ? Gab es etwa ffar keine 108 ? Da siel ihr ein , bas
wr Bahnbeantte gesagt hatte , es sei noch ein „Stückchen'

, zor dem Ort draußen . So ging sie denn weiter, di
Straße war zn beim. » Seircn von Feld begrenzt uni
/eine menschliche Wohnung sichtbar . Endlich , nachdem si
chon beinahe die Husiunng ausgegeben hatte, ihr Jie
zn erreichen , erblickte sie ein Keines Haus , eigentlich ein
Hütte , das die Nummer -.08 trug . Es mar so grau uni
verwittert , daß es sich kaum von bei» Heideland abhob
das hier ans-na , uud der vernachlässigte Garten , der es um
gab , sprach in keiner Weise für Ordnungsliebe und Schön
hcitssinn der Bewohner.

Ana - !a xliipfie an die Tür , — eine Klingel hatte da«
Häuschen nicht aufzumeisen — aber es meldete sich nie
mand. Sie klopfte noch einmal , und bald darauf hörn
man schämende Schritte sich der Tür nähern . Dam
wurde diese etwa dan -neubreit geöffnet, und das häßlich
Deücht einer alten Frau wurde iu der Oeffnnng sichtbar
Lin Ausdruck, halb Ueberraschung, halb Schrecken , flog übe
ihr runzliges , unfreundliches Gesicht, und sie fragte mi
einer scharfen , unangenehme » Stimme : „Was wünsche!
Sie hier ? " Dabei sah sie Angela arg rvöhiüjch an.

„Guten Abend," sagte die
'
junge Frau freundlich . „Je!

Hane, ich störe Sie nickst. Ich komme au - einen Brief hin
den ich gestern erhielr. « lud Sie Frau Martin ?"

„Das hat gar nichts mit der Sache z » tun, " vci
setzte die Frau abweisend, „ und ich weiß auch nichts vo
niieni Brief . Kommen Sie herein und sprechen Sie mi
meinem Sohn . Wir heißen beide Martin . "

Bei diesen Worten , die in ziemlich reinem Hochdentscrber immer noch in sehr widermilligem Ton gesproche,wurden , öffnete sie die Tür ein klein wenig weiter , kann
genug , daß Angela sich durchdrängen konnte , und schäl¬te losort hinter ihr heftig zu . Drinnen war es so finstei

ist nicht nötig , öa wir noch nicht die Rechtsfähig¬
keit der Berufsvereine haben . Wir hoffen , 0 aß diese
Debatte das greifbare Resultat zeitigen wird , daß
derartige Erschütterungen unseres Wirtschaftslebens
in Zukunft uns erspart bleiben . Den Arbeiter¬
schutz erkennen wir als notwendig an , wir haben
aber nicht den Wunsch nach Ausnahmegesetzen . Heck
s ch e r - Fr . B . : Der starke politische Einfluß der soz.
Partei auf die freien Gewerkschaften hat in diesem
Falte eine nicht erfreuliche Rolle gespielt . Bedauer¬
lich ist es , daß der Reichskanzler das Arbeitskanmier-
gesetz kurz vor feiner Vollendung hat fallen las
sen . Ausnahmegesetze lehnen wir ab , wir verwer¬
fen aber auch die ArbeitseinsteUnng durch Kontrakt¬
bruch . Mögen Militär und Schntzmannschast Beson¬
nenheit zeigen. Man soll aber auch Rücksicht neh
men aus die schwere Mission, die unseren Soldate,,
und Offizieren zngenintet tvird . Die Hinzuziehung
von Militär sollte die ultima ratio sein . Ich glaube,
diese ist noch nicht gekommen. Unsere Arbeiterbe
wegung sollte Och die ewfinche, die sich von
soz . Ulopien freigehatten hat und gerade deshalb
von Erfolg getrönt worden ist, zum Vorbild neh¬
men . Lebh . Bravo bei den bürg . Parteien .) Wie
der englische leitende Staatsmann Tag für Tag
bemüh ! ist, den Streit beizulegen , so sollten auchder denlsche Reichskanzler oder sein Vertreter sich
nicht scheuen , diese schwierige Aufgabe zu überneh¬
me: ! . Auch wir wollen , daß dieser Streik nicht zneineni unglücklichen Ende der Arbeiterschaft führt.
König (Soz . - : Es sollte unter allen Umständen
versucht werden , den -berechtigten Lohnwünschen der
Arbeiter Rechnung zu tragen . Die Ber -gM-beiter wol
len nicht mit leeren Versprechungen nach Hause ge¬
schickt werden , sondern verlangen als gleichberech¬
tigte Faktoren anerkannt zu werden . Die Schaner
nachrichten ans dem Ruhrgebiet sind unrichtig , zum
mindesten übertrieben . Die Arbeiter werden aus¬
harren , bis ihr Ziel erreicht ist . Becker - Arns¬
berg - Z . ) : Die Sozialdemokraten sollen nicht nb-
lengnen , was tatsächlich geschehen ist . Wir hofien von
dieser Erörterung einen Schritt zur Besserung.
Sachse (Soz . ) : Die Behandlung der Bergarbeiter
durch die Zechenbesitzer ist unglaublich . Die Jnter-
pelialion bezweckt anscheinend, nicht, bei der Reichs¬
regierung ein EnlKgenrommen den Arbeitern
gegenüber zu erreichen. Wenn der Streik noch lange
dauert , tragen die Christlichen die Schuld daran.
Behrens (W . Bgg . - : Die heutig« Situation ist
mit dem Streik von 1000 nicht zu vergleichen. Die
Regierung , insbesondere der preußische Fiskus , als
große Bergbaiinrtternehmer sollten für die berech
ligten Wünsche der Bergarbeiter eintreten . Darauf
schließt die Besprechung . Das Hans vertagt sich
aus Montag zwei Uhr : Etat des Reichsamt des In¬
nern . Schluß Oeinviertel Uhr.

Att -nkl- ig . 18 - iMSr,.
ep . Gefährliche Schwärmerei . Durch die schle¬

sischen Blätter ging im letzten Jahr die Nachricht von
dem Versuch einer Totenerweckung durch Leute von
der sog . „Psingstbewegüng " in Kattowitz. Ein Und
war gestorben . Jni Tranerhaus versammelten sich
die Anhänger dieser Sekte um den Sarg und reich
ten sich die Hände , woraus ein Singen , Zungen¬
reden und Weissagen anhnb , um von dem Zungen

laß Angela sich erst an das Dunkel gewöhnen mußte, eh¬
re überhaupt etwas von ihrer Umgebung erkennen komite
Zetzt sah sie, daß sie sich in einer niedrigen Küche besau -:
Zeven Deckenbalken sie mit der Hand erreichen konnte. BoiMer und Rauch geschwärzte Eichenmöbel verdunkelter
ivch den an und für sich düstern Raum , der nur durch der
chwachen Feuerschein erhellt wurde, den das Herdseuelervorbrachte . Am Herd stand ein Mann , der, soweit Au
; ela in dem Dämmerlicht erkennen konnte , sie mit fm
chenden Blicken betrachtete . Der Ftammenschein, der eine,
llugenblick gerade auf sein Gesicht fiel , zeigte ihr, daß er
ebenso abstoßend war , wie das der Alten , nur aus beileinen Augen leuchtete es wie Humor aus, was den sinkende!Nut der jungen Frau einigermaßen belebte. Sie trat au
>en schweigenden Mann zu und sprach ihn einfach uni
>ffen an . Ihre Helle junge Stimme schallte eigenartig ooi
>en Wänden zurück, und der Feuerschein beleuchtete ih,übliches Gesicht und verriet den Eifer, der sie beseelte.

„ War der Brief von Ihnen , den ich gestern erhieltc
!Las wissen « ie von Erich Martens ? Und warum Habersie inir geschrieben ? "

Martin schaute sie noch schärfer an als zuvor, seine
leinen Augen schienen noch kleiner zu werden, und sein«Krauen zogen sich zusammen.

„Sie werden entschuldigen, Fräulein, " sagte er eben-
alls in ziemlich dialektfreiem Deutsch, „ wer sind Sie denn
iberhaupt ? Und wie kommen Sie hierher und fragen nach
Herrn Erich Martens ? Und ich möchte auch Näheres über
»en Brief wissen, den Sie bekommen haben wollen."

„ Ich erhielt den Brief gestern, " versetzte Angela rasch,
, er war an den Besitzer von Schloß Hammerstein bei
drauberg gerichtet und unterzeichnet : „ Einer der weiß,
heckholzhausen , Westerwald, Hauptstraße 108. Ich bin die
öesitzerin von Schloß Hammerstein und Sie wohnen hier,
Hauptstraße 108, also nehme ich au , daß Sie mir den
Kries geschickt haben .

"
Fortsetzung folgt.



geist eine Botschaft über die Auferstehung des Kin
des zu erlangen . Es verging mehr als eine Stunde,
aber nichts geschah . Außen wartete die Menge in
Unruhe und Empörung , zumal , nachdem der Lei¬
chenwagen ohne hen Sarg wieder davon gefahren
war . Inzwischen ging das HaUelujarufen , Singen
und Zungenreden in allerlei Sprachen und ' Weis¬
sagungen bei offenem -Hause Inlgestört fort . End¬
lich kam die Botschaft vom Zungengeist : „Meine
Kinder harren aus , bis mein Haus rein ist" , wor¬
auf alle , die nicht an Jesum glauben , ausgefordert
wurden , das Totenzimmer zu verlassen . Die Tü¬
ren wurden geschlossen und den Wartenden gesagt,
es werde wohl die ganze Nacht vergehen, bis der
Sieg komme . Da auch am andern Tage nichts ge¬
schah , wurde die Beerdigung polizeilich ungeord¬
net . Nu » erklärte der schlaue Führer der Pfingst-
beweguug. er habe eine Weissagüng vom Herrn
empfangen, daß „das Kind nicht mehr zu den El¬
tern zurück , sondern lieber beim Heiland bleiben
wolle"

, und einzelne Psingstleute wollten gesehen
haben , wie sich „hie Wangen des toten Kindes wäh¬
rend des Betens und Singens färbten , der Mund
sich öffnete und die Wimpern zuckten .

" Damit war
der Fall abgetan , aber die Pfingstbewsgung konnte
sich trotz dieser Niederlage weiter ansbrei-
ten . Auch im württembergischen Schwarzwald ist
sie zurzeit im Vorbringen begriffen . Es ist unbe¬
greiflich, was alles die Leute sich über die Wie¬
dererweckung der apostolischen Geistesgaben bieten
lassen und

'
was von wunderbaren Heilungen und

Gebetserhörungen erzählt wird.
* Stuttgart , > 6 . März . Heute früh wurden

in einem Hause der Weimarstraße die 20 Jahre alte
Ehefrau des Kapellmeisters von Helyey von den Wil¬
helmsban Konzerten und der 27 Jahre alte Maler-
Otto Lohnen aus Steglitz erschossen aufgefnn-
dem Beide sind freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden . Daß der Maler mit der Frau des ihm
sei - 2,Jahren befreundeten Kapellmeisters von Hetyey
ein Liebesverhältnis hatte , war niemand bekannt,
zumal das Ehepaar gut miteinander gelebt ha¬
ben soll.

st Göppingen , 16 . März . An der Straße zwi¬
schen hier und Eislingen wurde gestern abend der
9 Jahre alte Sohn des Arbeiters Endriß von dem -
Pluto mobil des Zahntechnikers Maier überfahren.
Der Knabe war sofort tot. Die Schuldfrage ist
noch nicht aufgeklärt.

ß Arnsdorf , OA . Halt , Ul . März . In unserem
Rathaus geht es gemütlich zu . Es befindet sich im
Gasthaus zum Adler und , da der Wirt auch im hohen
Rat sitzt , wird bei jeder Sitzung gezecht . Kürzlich
gab es Meinungsverschiedenheiten . Wie der Kocher¬
und Jagstbote berichtet, wurde einer an die Luft ge¬
setzt und die anderen wurden handgemein , teilweise
unter dem Tisch . Einigkeit macht stark!

st Crailsheim , 16 . März . Der von hier ge¬
bürtige , seit einem Jahr in einem Frankfurter Ho¬
tel am Hauprbahnhof wohnende 76 Jahre alte Che¬
miker Friedr . Bögel hat anscheinend seine 4l Jahre
alte Tochter Luise in diesem Hotel erschossen nnd
dann die Flucht ergriffen . s

Zur Landtagswahl.
st Geislingen a . St ., 16 . März . Die sozial¬

demokratische Partei hat als Landtagskandidaten für
Geislingen ihren hiesigen Genossen Preßmar aus¬
gestellt.

Von der Handwerkskammer.
st Reutlingen , 15 . März . Die hiesige Hand

werkekauimer für den Schwarzwaldkreis hatte ge¬
stern unter Leitung ihres Vorsitzenden, des Schrei-
uerobermeisters Karl Vollmer von Rottenbnrg , eine
Vollversammlung, der als Vertreter der K.
Zeniralstelle für Gewerbe und Handel Oberregie¬
rungsrat Kälber vvn Stuttgart anwohnte . Es wa¬
ren verschiedene wichtige Fragen zu besprechen , so
vor allem die von den Bundesstaaten als dring¬
lich angesel>ene Erlassung von besonderen Vorschrif¬
ten zum Zwecke der Regelnngdes Lehrlin gs-
Wesens in den Frauenberufen (Klei¬
der - und Weißnäherinnen , Putzmacherinnen . ) Für
bas Kleidermachen wurde eine Lehrzeit von 2 Jahren
als zu kurz angesehen, während diese Zeit für die
beiden übrigen Frauenberufe als ausreichend erach¬
tet und der Beitritt zu den entsprechenden Vor¬
schlägen der Stuttgarter Handwerkskammer beschloß
sen wurde . Die vom Landesverband württem-
bergischer W a g n e r m ei st e' r ansgearbeiteke Anlei¬
tung zur Gesellenprüfung in diesem Gewerbe wurde
mit wenigen Aenderungen akzeptiert . Eine längere
Aussprache über die auch vom deutschen Handwerks-
und Gewerbekammertag in Düsseldorf empfohlene
Gründung von Ei n zi e h n n gs gen o ss en-
sch asten zur Beseitigung der unguten Kreditwirt-
schast im Handwerk hatte das Ergebnis , daß der Vor¬
stand und der Kammersekretär beauftragt wurden,
der Gründung einer solchen Genossenschaft zur Be¬
kämpfung des Borgnnwesens im Benehmen mit der
hiesigen Handelskammer näherzutreten . Angenom¬
men wurde , wie bereits kurz berichtet, ein Antrag
des Zenträlverbandes deutscher Bäckerinnungen Ger¬

mania , Bäckereien und Konditoreien als ver¬
wandte Gewerbebetriebe zu bezeichnen , damit die
vieler.ots bestehende Konkurrenz der Ladengeschäfte
infolge der für das Nahrungsmittelgxsetz bestehen¬
den längeren Verkaufszeiten airsgeschattet werde.
Bezüglich der Frage der Regelung des öffent¬
lichen und privaten Submissionswesens
wurde von der Versammlung die Erlassung eines
Reichsgesetzes zur Bekämpfung der Auswüchse im
privaten Submissionswesen analog dem Gesetz ge¬
gen den unlauteren Wettbewerb gefordert und aus¬
gesprochen , daß die Regelung des staatlichen Sub¬
missionswesens durch Landesgesetz zu erstreben sei.
Wegen der Erlassung eines württembergischen Aus¬
führ n n gsg esletz es zur Reichs versiehe
r n n g s o r d n u n' g faßte die Kammer einen Be¬
schluß , in dem die K . Staatsregierung und die
Landstände ersucht werden , das Landesversicherungs¬
amt beizubehalten . Sollte dessen Aufhebung trotz¬
dem erfolgen , so wäre für die Errichtung des
künftigen Oberversicherungsamtes Reutlingen vor¬
zusehen, mn dieser Stadt einen Ersatz für die
drohende Aushebung der Kreisregierring zu ge¬
währen.

Aus dem Reiche.
st Mülheim a . Rh !., 16 . März . Gestern abend

gegen 1 1 Uhr überraschte der Posten vor dem Forts
11 bei Mülheim drei Arbeiter bei einem Einbruch
in die Kantine . Zwei versuchten zu entfliehen , wäh¬
rend der dritte sich ergab . Der Posten verfolgte
die Fliehenden und schoß sie, da sie nach dreima¬
ligem Anruf nicht stehen blieben, nieder . Beide
waren sofort tot.

* Berlin , 16 . März . Die südwestasritaiüsche
Nordsüdbahn Windhnk-Keetmanshoop ist nach einer
telegraphischen Meldung am 6 . März in voller Länge
von 507 Kilometern dem öffentlichen Verkehr über¬
geben worden.

Ter Bergarbeiterstreik.
st Essen , 16 . März . Bei der Morgentzchichjt»

hat , wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird , die
Zahl der Streikenden über Tage um ein Gerin¬
ges zugenommen , während die Zahl der Streiken¬
den unter Tage für den Polizeidirektionsbezirk Essen
um . 1648 Mann ab genommen hat . Die Streiken¬
den finden sich immer mehr mik dem energischen
Vorgehen der Polizei ab , sodatz die Zahl von Ueber-
tretungen bei der Entfernung von Streikposten und
von Personen an verkehrsbehindernden Stellen er¬
heblich zurückgegangen ist . Nennenswerte Vorkomm¬
nisse haben sich nickst ereignet . Die Versammlungen
verlausen ruhig . Die Stimmung der Bergheute läßt
erkennen, daß sie sich in wenig angenehmer Lage
befinden . Im Streikbüro des Alten Verbandes er¬
scheinen Leute , welche erklären , ansahren zu müs
sen , da der Streik aussichtslos sei und sie nicht
ans der Belegschastsliste gestrichen sein wollen.

st Bochum, l 7 . März . Die heule auf dem Schür-
zenhos abgehaltene öffentliche Versammlung des
Dreibundes ließ durch schwächeren Besuch der gegen
über der am 14 . ds . abgehaltenen Versammlung
ein Abflauen des Streikes im Bochumerbezirk er¬
kennen. Es hatten sich etwa 2000 Personen einge ¬
funden und die Stimmung war augenscheinlich sehr
gedrückt Reichstagsabgeordneter Sachse forderte
ans , heule und morgen besonders eifrig zu agitieren.
Die Streikenden seien mit einer sofortigen Lohn¬
erhöhung von lO Prozent nnd der Zusicherung
einer weiteren Erhöhung um 5 Prozent ab ersten
April zufrieden . Aus den übrigen Bezirken des
StreikgebietZ wird berichtet, daß der heutige Sonn¬
tag vollkommen ruhig verlausen sei . Nirgends kam
es zu Zwischenfällen oder Unruhen.

st Zwickau , 17 . März . Eine heute hier ab¬
gehaltene Delegiertenversammlung , der Bergarbeiter
des Zwickauer Reviers nahm eine Resolution
an , in welcher von den ergebnislosen Berhcmdlun
gen zwischen den Arbeiterausfchüssen und den Berg
werksverwaltüngen Kenntnis genommen wird . Die
Delegiertenversammlung war einmütig der Ansicht,
daß es nun keinen anderen Weg mehr gebe
als den S treik. Sie fordert daher alle Kameraden
auf , diesen mit aller Kraft unter Aufrechterhaltung
musterhafter Ordnung durchzusühren . Dir Resolu
Ikon wurde heute in sechs Bergarbeiierversammlün
gen des ganzen Zwickauer Reviers v angelegt, be¬
gründet und einstimmig angenommen . Die Berg
arbeiter melden sich morgen früh bezw . zur Nacht
schickst bei den Werken ab nnd treten in den Ausstand.

Ausländisches.
st Teplitz , 17 . März . Eine Versammlung der

tschechisch -anarchistischen und der tschechisch - nationa
len Bergarbeiter in Bruch beschloß heute, morgen
früh nicht einzufahren.

st Wien, 17 . März . Die „Nene Freie Presse"
meldet aus Saloniki : Eine Streikpatrouille stieß
gestern bei dem Dorfe Milla aus eine griechische

Räuberbande des Hauptmanns Chassioti . ^ n dem
Kampfe wurden fünf Räuber getötet und meh¬
rere schwer verwundet . Bon der Patrouille wurden
ein Mann getötet und zwei verwundet . Der Lei¬
ter der Bande entkam in der Dunkelheit . -

* Innsbruck, 16 . März . In Weißbach tat bei
Salzburg ist ein großer Bergsturz von etwa 10 000
Kubikmeter Gesteinsmasse erfolgt . Die Schneeselder
sind kilometerweit mit Staub bedeckt. Nachdem der
Bergsturz bekannt wurde , sind viele Leute von hier
aufgebrochen , um Gold zu suchen . f

st Konstantinopel, 17 . März . Vier Sultan spen¬
dete l 000 Pfund für die Schaffung einer Luft¬
flotte. - Die Pforte erteilte das Agrement dem
russischen Gesandten in Bukarest als Botschafter in
Konstantinopel.

st London, 17 . März . Nach einer Lloyds-Mel¬
dung aus Gibraltar ist der deutsche Dampfer Axen-
fels auf der Fahrt von Rangoon nach Hamburg in
der Nähe vvn Punta Eires an der marokkanischen
Nordküste gestrandet . Der erste Offizier und ein
Bootsmann sind ertrunken . Die übrige Mannschaft
ist in Ceuta gelandet . Das Schiff ist stark beschädigt.

st Madrid, 17 . März . Aus Ceuta wird dem
Jmparcial zu der Strandung des deutschen Dämp¬
fers Axensels gemeldet , daß das Schiffsünglück außer
dem ersten Offizier und einem Bootsmann , deren
Tod bereits gemeldet wurde , noch mehr Opfer
gefordert habe . Es habe sich herausgestellt , daß
ein mit Leuten vom Axensels besetztes Boot unter-
gegaiWen sei, wobei alle Insassen den Tod ge¬
sunden hätten . Dem Rest der Mannschaft sei es
gelungen , den Strand zu erreichen und dort ein La¬
ger zu errichten , wobei sie von den Eingeborenen
unterstützt wurden . Schlepper sind zur Zeit dä-
mi ! beschäftigt, die Axensels wieder flott zu machen.

* Havanna , 17 . März . Heute nachmittag wurde
das Wrack des amerikanischen Panzerschiffes Maine,
dessen Explosion im Jahre 1898 die unmittelbare
Veranlassung zum spanisch -amerikanischen Krieg gäb,
unter imposanten Feierlichkeiten aus hoher See ver¬
senkt.

Eine Dampferkatastrophe.
* Eastbourne , 16 . März . Der mit der deutschen

Bark „Pisagua " im Kanal zusaminengestoßene
englische Dämpfer „Oceana " ist heute vormittag ge¬
sunken . Er war gestern von Tilburh mit der Bestim¬
mung nach Bombay abgegMgen . Die Passagiere schlie¬
fen zur Zeit des Zusammenstoßes . Der engl . Damp¬
fer „Oceana " hatte eine Besatzung von 280 Mann
und 41 Passagiere , wovon 28 in Newhaven und 9
in Eastbourne an Land gesetzt wurden : es werden
also vier Passagiere vermißt , und es wird befürch¬
tet , daß diese sowie einige Mann Besatzung beim
Kentern eines Rettungsbootes ertrunken sind . Die
„Oceana " führte Lst . 747 610 an barem Gelbe mit
sich. — Die deutsche Bark „Pisagua " wurde in sin¬
kendem Zustand von Schleppern in Dover einge¬
bracht.

Eine schwere Gasexplosion.
st Taganrog , 16 . März . Auf der Zeche „Jta-

lianka" ereignete sich eine schwere Gasexplosion !.
49 Leichen wurden geborgen , zehn Arbeiter erhielten
schwere Brandwunden.

Kandel nnd Bertehr.
ss StLttgart , 16 . März . ( Schlachtviehinarkt . ) Zugetrieben

107 Großvieh. 111 Kälber, 682 Schweine.
Erlös ans Oz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

o) ausgewästrie von — bis — Pfg. . 2 . Quai , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg. ; Bullen (Farcen) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 89 Pfg., 2 Qualität 1 ) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder I . Qual . a) ausgemästetevon 100 bis 103 Pfl,
2 . Qualität b) fleischige von 96 bis 99 Pfg., 3 . Qualität
e ) geringere von 92 bis 95 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung»
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualnäi lst W« -
gemästste von — bis — Pfg. , 3 . Qualität <-) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 104 bis 108 Pfg. 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 98 bis 103 Pfg. 3 . Qalitat o) geringere Saug¬
kälber von 90 lis 96 Pfg. , Schw ei n e 1 . Qual , s) jung«
fleischige 72 bis 74 Pfg. , 2 . Qualität b) jüngere fette von
70 bis 72 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 68 bis — Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : L. Laich Mensteig.



Altensteig-Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Ansstreichs ( Snbmissson)
aus Stadtwald Markhalde Abt . 1 ; Langerberg Abt . 1 , 2 und 3:
Brandhalde Abt . 1 ; Geißeltann Abt . 1 und 2 , Hochdorferwald Abt . 1,
3 und 6,' Hagwald Abt . 8 und Scheidholz:

>747 StM Nchte» und Tmae» Mt ittt.s« Zu.
und zwar:

S) Langholz : 74,28 Fm. 1 . Kl. ; 280,00 Fm. 2. Kl.;
645H7FM. 3. Kl.; 287 .72 Fm. 4. Kl.;
119.80 Fm. 5 . Kl. : 13,08 Fm . 6 Kl.

b) Abschnitte : 1,56 Fm. 1 . Kl. ; 20,52 Fm. 2 . Kl. ;
2,37 Fm. 3. Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise , sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift » Gebot auf Stammholz'
bis spätestens

Mittwoch, de« 27. My Ls. 3s. , oormittogs l« Uhr
beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vormittags II Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichniffe können von der
städt. Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig beträgt
3—14 Kilometer.

Den 18 . Marz 1912.

Ltadtschnltheitzenamt:
Welker.

Atteurfters - Sta - t.

Arrffsrderrrng betreffend
- i - Htttrdeabgabe.

Die Hundestenerpstichtigen werden hiemit zur Besteuerung
ihrer Hunde auf das kommende mit dem 1 . April beginnende Steuer¬
jahr aufgefordert.

Maßgebend sür die Steuerpflicht auf das ganze Jahr
ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1 April und, falls der
Hund erst später das Alter von kt Monaten überschreitet , für den Rest
des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund vom steuerpflichtigen
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben , sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuerpflich¬
tige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis 15 . April zu geschehen . Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält und
auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon ebenfalls
bis 15 . April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer für das
neue Jahr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unterzeich¬
neten Stelle zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 8 Mk.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Den 18. März 1912.

Der » emeirrdrbeaurte für die Hnrrdeabgabe
Stadtpfleger Lutz.

Mensteig.

Malaga feinst alt
lVermutbwein
Cherry
(Lognak
Äqueure

i » in verschiedenen Sorten, offen
und in ganzen und halben
Flaschen bei

Fr. Flaig.

Altensteig.
Zirka 1« Ztr . schönes

Ackerhe«
verkauft

Großmann , Schreiner.
Eine weiße

Z » h «e»zieze
20 Wochen trächtig, verkauft.

Wer ? — sagt die Red . d . Bl.

Ucberberg.
Srrbtiriffisir «rrrf

Stammholzverkauf
Die Gemeinde verkauft aus Gemeinde¬

wald Schildmühleberg Markung Beuren in
einem Los folgendes

Radelftammholz:
Laugholz:

Los I Kaiserberg I II III IV V VIAbt . I Nr . 1 bis 155 0,10 . 18,74 , 36,26 , 20,03 19,71 , 2,57Sägholz : I II III
2,41 , 9,02 , 2,88 tanne und forche.

Angebote auf obiges Los sind bis

Slmsftg , Le« zz. Miirz d. 3. zW
beim Schultheißenamt einzüreichen, woselbst auch die Verkaufsbedingungenvorher eingesehen werden können . Die Eröffnung erfolgt sofort und bei
annehmbarem Angebot wird der Zuschlag sofort erteilt.

Den 18 . März 1912.

Wer verkauft?
Wohn - und Geschäftshaus
eventl . bestehendes Geschäft.

Offerten unter Z . Z . 8875 an
Rudolf Mosse , Stuttgart.

Liebeuzell.
Ein tüchtiger , zuverlässiger

Fahrklieeht
kann sofort eintreten bei

Haisch, untere Muhle.
Suche zum sofortigen Eintritt einen

jüngeren

Säger
sowie einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Seeger, Kohlmühle.

Grömbach ..

Holz-Mmf_
« m Moutag, den SS. d. M , »»mittags ll W
kommen aus dem Gemeindewald Dorfwaldberg

177 Festmeter Langholz l bis VI . Klaffe
IS Rm. Brennholz

sowieScheidholz aus sämtlichen Gemeindewaldungen im öffentlichenAufstreich zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Psalzgrafenweiler .
"

Zur Beachtung!
Teile meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung mit, daß.Maschinist Spranz von hier nicht für mich und ans meineRechnung reist , sondern für die Firma Hettich in Asperg. !
Ich führe mein Geschäft in Fettwaren weiter wie bisher und l

halte mich in diesem Artikel bestens empfohlen.
Hochachtend

Christian Ratsch
Del - und Fettwarenhandlung

I:3,t6iu- uuä Kkulsedulk
^ 1t 6U8t 6i§ .

Ois

in lüs Vorklssse Loäot am

0oM»r8tsg. stk« 21 . Mn lSl2
von vormittag » 8 llttr an statt.

^ nmoläungon sinä an äon HotsiLviofinotsn ru lioktov.
Mr MävbSll , äis an äor k?rnkang tsilnokmsn sollsn, um später

in äis üöLlsvbuIs swLntrstsn (nur begabten Nääosisn ist äiss anriuratsv ),
muä rsvdtsoitig Ossnobo an äid gtnäionkommission nu riosttsn.

ältonetoig, äsn 14 . Uärs 1912.

Vorbtettermt ster lstei»- «» il keslredvie:
prolseeor limmer.

nein » neini
lek nekme

sntteres!

Altensteig.
AmDonnerstag , den 81 . März

Metzel
suppe

bei gutem Stoff , wozu freund
lichst einladet

Dürrschuabel , z. Adler.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche zum sofortigen Eintritt ein
ehrliches, williges Mädchen, nicht
unter 18 Jahren , das womöglich
schon gedient hat.

Frau Hauptlehrer Dürr
Ueberberg.

bieten volle (iev, -! Nr kür elv >v(,bl-
«c1ime-:ks»ä.,A«snvL. Uainsxetränk.

Vorrätix l» Portionen kör
l30 . lvv vnä Lv pitsi-

— 12 ßlsiilikarbill -s Ont^eboms -
liersebtix -'n /.u 1 portino gratis,

l ! iixa rorm. .Inl . 8ebracker
uei dsvk-Ltuttgsrt.

babev Io:
äl !en8toig : 6kr. Surgkarä jr
Ldkru8sn : äug . Xssslsr.

Gestorbene.
Pfullingen : Johann Kuppinger, Ober¬

lehrer a . D -, 80 I.
Kirchberg a . I . : Eduard Sandel,

Apotheker , 80 I.
Jagfihausen : Johanna Marinem , geb.

Fladt . Gutsvächters Witwe. 72 I.

Skrrrtire « sfel - .

sMiliche W-
mi> 8»kie»-Zä«imie»

r « S « tep kelittfLhisep w <rve
bringe in empfehlende Erinnerung

G. Kchaich Mitwr.

Altensteig.
Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬

tilgung von Ratte « und Mäuse«
ist das

Ratte«- und « Suse-
Fleisch-Konfekt

mit Witterung
von Joh . Offermann, K . Kammer¬

jäger, Rötgen (Rheinland .)
giftfrei und garantiert wirkend.

Allen Haustieren , wie Hunden,
Katzen und Hühnern re . unschädlich.
Paket Mk. 1,50, 80 u . 50 Pfg.

In Altensteig allein zu haben
bei

« . » . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Kopflwse
verschwinden unfehlbar durch

«»» M» > »Risst«"
«so

Alleinverkauf : i« den Apotheke «.

Egenhausen.

NOM
empfiehlt in guter Qualität

I . Kaltenbach.
Katholischer Gottesdienst

Dienstag mittag 3 Uhr Andachts¬
stunde.
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